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WallisFreitag, 19. Mai 2023

Roberto Schmidt, das Refe- 
rendum gegen das Walliser  
Solardekret wurde mit fast  
6000 Unterschriften einge- 
reicht. Sind Sie überrascht über  
diese grosse Unterstützung  
für das Referendum?
Nein, bin ich nicht. Es war  
klar, dass das Referendum zu- 
stande kommt. Vielleicht ist es  
aber auch ein «scheinheiliges»  
Referendum.

Wie meinen Sie das?
Das Dekret will das Verfahren  
beschleunigen und die Zustän- 
digkeiten neu regeln. Der Staats- 
rat wäre künftig zuständig für die  
Bewilligung der alpinen Solar- 
anlagen und nicht die kantona- 
le Baukommission. Und es gäbe  
nur noch ein Verfahren für sämt- 
liche Bewilligungen. Es steht al- 
so das Verfahren im Fokus und  
nicht die Frage, ob man für oder  
gegen alpine Solarparks ist. Ich  
kann mir vorstellen, dass dieser  
Unterschied bei der Unterschrif- 
tensammlung nicht immer klar  

war. Wir müssen daher mit Blick  
auf die Abstimmung aufzeigen,  
worum es wirklich geht. Das wird  
nicht einfach.

Sie sagen, dass die Bürge- 
rinnen und Bürger, die das  

Referendum unterschrieben  
haben, grundsätzlich gegen  
alpine PV‑Anlagen sind?
Ja. Die Unterschriften beziehen  
sich wohl grösstenteils nicht auf  
das, was im Dekret geregelt ist,  
sie zeigen vielmehr die ableh- 

nende Haltung gegenüber den  
Solarparks in den Walliser Alpen.

Die anfängliche Euphorie  
rund um die alpinen Solar- 
anlagen scheint zu schwinden,  
die Stimmung kippt. Sehen  
Sie das auch so?
Die Walliser Bevölkerung soll- 
te sich bewusst sein, dass der  
Solarexpress eine Chance für un- 
seren Kanton ist. Die Wasserkraft  
und die Sonnenenergie sind ein  
starkes Team. Wir können dazu  
beitragen, die Energieabhängig- 
keit aus dem Ausland zu reduzie- 
ren und die Versorgungssicher- 
heit zu stärken. Es geht ja nicht  
darum, auf jeder Alpe einen So- 
larpark zu installieren. Vielmehr  
müssen wir uns auf die guten  
und eizienten Projekte einigen.

Können wir das?
Das Problem liegt auch in Bun- 
desbern. Im Rahmen des Solar- 
Express hat das Parlament Hof- 
nungen genährt, die illusorisch  
sind. Die Bewilligungen und die  
benötigten Materialien für die  
Anlagen werden frühestens En- 

de 2024 da sein. Gibt es Be- 
schwerden, was wahrscheinlich  
ist, sogar noch später. Die An- 
lagen müssen jedoch teilweise  
bis 2025 am Netz sein. Da- 
her braucht es kleinere Projek- 
te. Megaprojekte haben innerhalb  
dieser kurzen Frist keine Chan- 
ce. Die Redimensionierung der  
Walliser Solarprojekte ist sinn- 
voll. Ob man zu einem späteren  
Zeitpunkt die grossen Anlagen  
über ein ordentliches Verfahren  
realisieren kann, bleibt ofen.

Wie bringen Sie als Energie- 
minister die Walliserinnen und  
Walliser dazu, alpine Solar- 
projekte zu unterstützen?
Wir sind vergangenen Winter  
knapp an einer Energiekrise vorbei- 
geschlittert. Im kommenden wird  
sich die Situation weiter verschär- 
fen. Für mich ist klar: Wir brau- 
chen Solar-Grossanlagen. Und der  
Kanton Wallis ist für diese prä- 
destiniert. Und wir sollten nicht  
vergessen: Hätten unsere Vor- 
fahren alle ambitionierten Ener- 
gieprojekte blockiert, hätten wir  
heute keine Wasserkraftwerke.

Interview: Petra Wysseier

Staatsrat Roberto Schmidt (neo) äussert sich über das Referendum gegen das Walliser Solardekret. 

Und er sagt, was ihn mit Blick auf die Energiewende besorgt.

«Ein scheinheiliges Referendum»

Der Walliser Energie-Dirigent Roberto Schmidt. «Das wird nicht 

einfach.» Bild: pomona.media/Alain Amherd

Wasser  Seit Langem schwelt im  
Leukergrund ein Interessenkon- 
likt um die Verteilung des Wäs- 
serwassers, durch die sich einige  
betrofene Parteien ungerecht be- 
handelt fühlen und eine umfas- 
sende Reorganisation des Bewäs- 
serungssystems verlangen. Seit  
mehr als zehn Jahren wird des- 
halb eine Lösung gesucht, an der  
auch die Gemeinde Leuk Interes- 
se haben muss. Diese scheint nun  
in greibarer Nähe: Jüngst wurden  
an einem Trefen die aktuelle Si- 
tuation und die Vorarbeiten für eine  
Neuorganisation der Wässerwas- 
serverteilung thematisiert. Die Ge- 
meinde bestätigt in einer Mittei- 
lung , dass für die Sanierung und  
Erneuerung der Bewässerungsin- 
frastruktur kantonale Subventionen  
angefragt werden können. Von der  
Dienststelle wird aber die Zusam- 
menlegung der Geteilschaften mit  
neuer Organisation und die Erar- 
beitung eines Projektes verlangt.

In den nächsten Monaten sol- 
len die Statuten der neuen Ge- 
teilschaft/Genossenschaft erar- 
beitet werden, mit einem Regle- 
ment für die Benutzung und den  
Unterhalt der Wässerwasser, so  
die Gemeinde Leuk. (pan/ap)

Einigung im 
Konlikt um 
Wässerwasser

Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.
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Coop Cervelas, in Selbstbedienung, 

10 Stück, 1 kg      (100 g = –.69)

Kiwi Sungold, Neuseeland, 

per Stück      

Salice Salentino DOP 

Rosso Vecchia Torre 2018, 

6 × 75 cl (10 cl = –.60)  

             

Bell Bauernspiessli (Schwein), Schweiz, 

in Selbstbedienung, 4 Stück, ca. 580 g       

z. B. Maybelline New York Mascara Lash Sensational Sky High, 

1 Stück

9.95 statt 19.95      

Red Bull Energy oder Sugarfree, 

24 × 25 cl (100 cl = 3.99)    

31%
per 100 g

1.85
statt 2.70

50%
per kg

9.–
statt 18.–

36%
–.70
statt 1.10

40%
6.90
statt 11.50

50%
26.85
statt 53.70

auf das ganze 
Maybelline New York, 
Essie und L’Oréal Paris 

Schminksortiment 
nach Wahl

50%
ab 2 Stück32%

23.95
statt 35.60

Coop Schweinskrustenbraten, Schweiz, 

in Selbstbedienung, ca. 1,5 kg       

Nur Freitag bis Sonntag, 19. bis 21.5.2023 solange Vorrat
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